
der theologıschen Vorgabe der christ- SunNns, dıe Pfingstler e1in ungewöhn-
lıch-fIrinitarischen Gotteserkenntnıis. lıches, ziemlıch remdes Ihema Per
Darın 1eg ıe Freıiheılt des Comen1ı1us Olov Enquıist, eın renommıerter, gele-
gegenüber den Bedrängnissen und gentlıc in der Nähe des Nobelpreises
Verlockungen durch ein eindımens1ı0na- gehandelter schwedischer Schriftsteller,
les Denken: WIE se1it Bacon und Des- hat sıch 11U1N In das dunkle Gelände
Cartes verbreıtet, egründe Und W1e gewagl. Entstanden 1:  t dabe1 der
Descartes, dem Phılosophen, gegenüber Koman „Lewı1s Reıse  .. in den Enquıist
In seinem vlierstündıgen Dıialog mıt ıhm selne Kındheıits- und Jugenderfahrun-
In Leıden, hat dies behauptet In SEe1- SCH in einem herrnhutisch-pietist1i-
HET lJangen und intensıven Auseıinander- schen, späater charısmatisch-pfingstler1-
Ssetzung muıt der seı1ıt dem 16 Jahr- schen Mıheu einfheßen ass INnSgE-
hundert aufgekommenen unitarischen samt, O:  E aSChH, eın WUul-

Rıchtung der Sozınlaner, die jenem e1In- derbar präzI1ses, lıebevolles, aber auch
lınıgen Ratıonalısmus theologısch VOILI- theologisc radıkales Buch, das 111a
arbeıteten. Derselbe utor, Erwin Scha- kaum unverändert nach der genussvol-
del, hat dıie bıslang kaum beachtete len Lektüre beiseıte legen wIrd.
Auseinandersetzung mıt dem Sozıinla- „Lewı1s Re1ise‘“ ist dıe Geschichte der
N1SmMUuS, dıe spätestens se1t Ankunft schwedischen Pfingstbewegung; g -
in Amsterdam in den Jahren Or dıe Geschichte zweıer Männer,

führen genötıgt W. ebenfalls analy- dıe das 1ıld der Pfingstbewegung des
sıert. Dıie insgesamt dreizehn ( Schrif- 20 Jahrhunderts WIEe keine anderen
ten, In deutscher Übersetzung durch gepräagt haben Kın Roman, der sehr
tto Schönberger, sınd 1U  — unter dem dicht und Nau dem Hıstorischen
Titel Wiederhaolte Ansprache Baron olg DiIie beıden Helden sınd eWI1
Wolzogen“ (einen sozını]ıanıschen (je- Pethrus und Sven Lıdman Lew1; gebo-
sprächspartner) muıt seinem OmmMentar 1C11 1884, stammıt aus einer
veröffentlicht. Hıer wırd vollends ıe schwedischen Arbeıterfamılie, wırd
Leidenschaft des friniıtarischen Den- Schuhmacher, organısiert siıch in der
kens des Comen1us erkennbar, und WIE Gewerkschaft, deren Ideen lebens-
folgenreich dessen sozıin1anısche Be- lang verbunden bleibt Nach einer
streıtung für dıe Philosophiegeschichte Begegnung mıt der amerıkanıschen
wurde. Auch für dıe Pädagogık! Und schwarzenHeılıgungsbewegung des
WILeE aktuell ökumenisch-theologisch Predigers Wıllıam deymour, der die
WIeE anthropologisch-pädagogisch Come- Geistesgabe der Zungenrede als Vor-
1US$ LSE. aussetzung für die ‚Geıist-

Manfred Richter taufe*‘ betrachtet, wıird als mıttler-
weıle baptıstischer rediger 013 ZU
Gründer der ersten Pfingstgemeıinde.ERWECKUNGSBEWEGUNG
Sıe umfasst Lewiı1s Lebensende 974

Per Olov Enquist, Lewı1s Reı1se. Carl über 500 (jemelinden alleın in CNAWEe-
den eW1 Pethrus zieht darüber hınausHanser Verlag, ünchen 2003 53

Seıten. EUR 24,90 eın weltweites Miss1ıonsnetz auf, ULSd-
Für dıe zeıtgenössısche Laiteratur sınd niısıiert eın Sozlalwerk, baut für die

der Pıetismus, dıe Erweckungsbewe- Armsten Wohnheime und richtet Essens-
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SCZOSCH worden‘”, schreıbt der Schrift-ausgaben für Obdachlose en Er orun-
det 945 cdie später renommıerte schwe- teller über sıch selbst, ‚„„miıt Kırchenlıie-
dische Tageszeıtung agen, 1955 eınen dern über Jesu Wunden und mıiıt
eigenen Radıosender un! SscChHEBLC eigentümlıchen Bıldern, WIE die Kınder
191  Q dıie konservatıve schwedische rist= Jesu sıch In Jesu Wunden glücklıch VCI-

lıch-Demokratische Parte1 ıne ank steckengezogen worden“‘, schreibt der Schrift-  ausgaben für Obdachlose ein. Er grün-  det 1945 die später renommierte schwe-  steller über sich selbst, „mit Kirchenlie-  dische Tageszeitung Dagen, 1955 einen  dern über Jesu Wunden und mit  eigenen Radiosender und schließlich  eigentümlichen Bildern, wie die Kinder  1964 die konservative schwedische Christ-  Jesu sich in Jesu Wunden glücklich ver-  lich-Demokratische Partei. Eine Bank  stecken ... Doch ich habe es überlebt  entsteht und mehrere Druckereien.  und bin ein ziemlich normaler Mensch  Sven Lidman, der Gegenpol, ist  geworden, pflege ich mir einzureden“‘.  zunächst ein berühmter schwedischer  Enquists rätselhaft zwiespältige Hel-  Schriftsteller, der in die oberste Gesell-  den sind epochal und höchstpersönlich  schaftsschicht Schwedens eingeheiratet  zugleich. Menschen, die alles in sich  hat, sich daraus löst und 1918 in einer  haben, was den modernen Menschen  existenziell-religiösen Krise weder in  bis heute im tiefsten bestimmt und uns  der protestantischen Staatskirche noch  doch so unendlich fern zu sein schei-  in der katholischen Kirche etwas Gutes  nen: Religion als Zwang und Erlösung,  für sich finden kann. 1921 tritt er der  Machthunger und Unterwerfung, Sexu-  Pfingstbewegung bei, übernimmt sehr  alität als Marter und Lust, Ekstase als  schnell deren Zeitung und wird zum  das Beste, was in einer dunklen Welt  zweiten wortgewaltigen und „geistge-  Licht gibt. Wer Enquist liest, wird sich  führten“ Mann der Bewegung. Sven  nicht mehr wundern, dass das charis-  matisch Fundamentale weltweit ein so  Lidman ist radikal im Rückzug auf das  eigene Gottesverhältnis, schonungslos  erschreckendes oder auch nur unauffäl-  im Ausloten der eigenen Seele. Wie  liges Comeback feiert, selbst wenn es  zwei unbekannte Planeten nähern sich  sich in Europa, wie Enquist meint fest-  Lewi und Sven einander, die beiden  stellen zu können, „beinahe mit einer  kleinen demütigen Verbeugung‘“ verab-  vollmächtigen Charismatiker, umkrei-  sen sich, werden ein Gespann, sind im  schiedet, zumindest in die Unauffällig-  Geist intime Brüder und ahnen doch  keit zurückgezogen hat.  beide, dass es zwischen den „Zwillin-  Am Anfang des Buches steht die  gen Gottes“ zu einer Zerreißprobe kom-  individuelle, uneingeschränkte Hingabe  men muss, die das Gottesimperium fast  Einzelner an ihren Erlöser, „jeder für  zerstören wird.  sich vor Gott‘“ und sonst nichts, am  All _ das ereignet sich in einem für  Ende „die Organisation des Irrationa-  Außenstehende äußerst sonderbaren,  len“, ein Gottesimperium der Geistge-  ekstatisch-wilden und bedrängenden  tauften und Zungenredner, das Lewi mit  Pietismus, den Enquist als „Radikalpie-  großem Geschick und gefährlicher  tismus‘“ bezeichnet. Die Pfingstbewe-  Zielstrebigkeit aufbaut: heute also die  gung, die in Skandinavien einen beson-  wohl größte christliche Glaubensbewe-  ders schnellen Aufschwung um die Zeit  gung des 20. Jahrhunderts, eine neue  des Ersten Weltkrieges erlebt, stützt  Religionsorganisation  weltweit  mit  sich dort auf die seit 200 Jahren noch  über 250 Millionen Mitgliedern, die  vorhandene _ herrenhutisch-pietistische  besonders in Afrıka und Lateinamerika  Tradition. Enquist kennt sich fabelhaft  noch immer stetig wächst.  in diesem „modernen Herrenhutismus“  Zur theologischen Dimension von  aus. „Ich bin mit der Blutsmystik groß  Lewis Reise, an der sich die Rezen-  132Doch ich habe uberle
entsteht und mehrere Druckereıen. und bın eın ziemlıch normaler Mensch

Sven Lıdman, der Gegenpol, ist geworden, pflege ich MIr einzureden‘“.
zunächst eın berühmter schwedischer Enquıists rätselhaft zwıiespältige Hel-
Schrıiftsteller, der in die oberste Gesell- den sınd epochal und höchstpersönlıch
cschaftsschıicht Schwedens eingeheıratet zugle1c. Menschen, cdıe alles 1in sıch
hat, sıch daraus löst und 918 in einer aben, Wds den modernen Menschen
existenziell-rel1g1ösen Krise weder in bıs heute 1im tiefsten bestimmt und unls
der protestantischen Staatskırche noch doch unendlich fern se1in sche1-
in der katholischen Kırche eIiwas (Jutes HCeHA: elıg10n als ‚wang und Erlösung,
für sıch finden kann. 27 trıtt der Machthunger und Unterwerfung, SEXU-
Pfingstbewegung bel, übernımmt sehr alıtät als Marter und Lust, Ekstase als
chnell deren Zeıtung und ırd ZUTN das este: W ädas iın einer dunklen Welt
zweıten wortgewaltigen un: „ge1istge- Licht <1bt. Wer Enquıist hest; ırd sıch
ührten“ Mann der ewegung. Sven nıcht mehr wundern, dass das charıs-

matısch Fundamentale weltweiıt eınLıdman ıst radıkal 1m Rückzug auf das
eigene Gottesverhältnıs, schonungslos erschreckendes oder auch 11UT unauffäl-
1Im Ausloten der eigenen Seele Wıe lıges Comeback fejert, selbst WE

WEe1 unbekannte Planeten nähern sıch sıch ın Europa, W1Ee Enquist meınt fest-
eW1 und Sven eınander, dıie beiden stellen können, „‚beinahe mıt eıner

kleinen demütigen Verbeugun veraDxb-vollmächtigen Charısmatıiker, umkre1-
SCI sıch, werden eın Gespann, Siınd 1im schiedet, zumıindest In dıe Unauffällig-
Gelst intıme Brüder und ahnen doch keıt zurückgezogen hat
e1ide, dass zwıschen den „Zwiaillin- Am Anfang des Buches steht dıie
SCH ottes  .. eıner Zerreißprobe kom- indıvıduelle, uneingeschränkte ngabe
IMenNn INUSs, cdie das Gottesimperium fast Einzelner iıhren Erlöser, „Jeder für
zerstoren wird. sıch VOT tt:: und SONS nıchts,

All das ereignet sıch in einem für nde „dıe Organısatıon des Irrationa-
Außenstehende außerst sonderbaren, len  c eın Gottesimperium der Geılistge-
ekstatisch-wılden und bedrängenden tauften und Z/ungenredner, das eW1 mıt
Pıetismus, den Enquıist als „Radıkalpıie- grobem Geschick und gefährlicher
t1smus“ bezeıichnet. DIie Pfingstbewe- Zielstrebigkeıit aufbaut: heute also dıie
ZUuNg, dıe 1ın Skandınavien einen beson- ohl größte christliche Glaubensbewe-
ders schnellen Aufschwung die eıt Sung des 20 Jahrhunderts, ıne NEUE
des Ersten Weltkrieges erlebt, stutzt Relig10nsorganisatiıon weltweıt mıt
sıch dort auf dıe se1it 200 Jahren noch über 250 Mıllıonen Miıtgliedern, cdıie
vorhandene herrenhutisch-pietistische besonders In Afrıka und Lateimamerıka
Tradıtion. Enquist kennt sıch fabelhaft noch immer stet1g wächst.
in diesem ‚„modernen Herrenhutismus“ Zur theologıschen Dımension VO  am
AUs „Ich bın mıt der Blutsmystik oroß Lewı1s Reise, der sıch cdıie Rezen-
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senten in ihrem vielfachen LOoDb für WaTr ott. Punkt.“ Wer das leugnete,
Enquıists abgründıge Genauigkeıt SCINC WIEe beispielsweıse N der Sıcht der
eın wen12 vorbeıdrücken, ware viel Pfingstler die gesamte schwedische

Staatskırche, befand sıch An sehrSCH Der schwedische Schrıiftsteller,
der präzıse recherchilert und raffinıert schlechter Gesellschaft‘‘, nämlıch der
erzählt, INUusSs lebenslang viel über KEle- des Satans, der (Gott Vater uch nıcht
mMentares nachgedacht haben, ohne fre1- leugnete, aber eben Jesus den Einzigen
lıch im Tiefsınn versinken. IJa 1ırd und ahren, der eiınfach. Wrl und
eiwa „e1In beunruh1igender, theologısch armherzıg ist. Enquıist nenn das dıie
nıcht Sanz lupenreiner Kern  or 1Im Pietis- große „Reduktıon“”, den ChristozentrIis-
[NUS und spater In der Erweckung und INUsS, in dem alles ine1inander greift, der
ıIn der Pfingstbewegung qals durchgäng1- das Dunkle und Rächende nıcht mehr
SCI Leıtfaden ausgemacht. Wer ist sıeht, das „le1der ıne erschreckende
eigentliıch dieser immer wıeder herz- Affınıtät ZUT Wırkliıchkeit hatte“, den
lıch Angerufene, AJesus: genannt, der Chussen VON SarajJewo etwa, den Miıl-
Erlöser, der Wohltäter? „Gi1bt Gott lıonenheeren des Ersten Weltkrieges,
über den Wohltäter Jesus Chrıistus h1- den Hungerkrawallen in den Stockhol-
naus?””, iragt sıch Enquist und berührt HIGE Straßen, dıe iın dıe Gründungs-
damıt eınen Bereıch, der theologıisch phase der schwedıschen Pfingstler fal-
schnell dogmatisch richtig beant- len
worten 1st. ‚Hatte der Radıkalpıetismus Man INUuUSsS$S das alles sehr Nau lesen,
in aller Stille Gott und den Heılıgen noch eınmal nachzuempfinden,
Ge1ist abgeschafft?” Enquist zeıgt woher der Hefsiıtzende Wıderstand VvIe-
/Zinzendorfs Konzentration auf den ler Menschen Relıgıon nde
eınen Eınzıgen, „heber Jesus, du bıst des 20 Jahrhunderts mıtgespeı1st wird

ıne Relıgion elementarer Reduktiones  .. Keıner wagt sıch in der Pfingst-
bewegung, Enquıist, iıne der Perso- auf den Eınen, der durch se1ine außer-
HNCN in der Gottheıt des Ogmas lıch geringen Anhänger alles für sıch
leugnen. „Aber in der Praxıs beansprucht, Tod und Leben DiIie auf
Jesus Chrıstus, bald 11UT ESUS, der das totale Unterwerfung zielt und auft dıie
Objekt wurde‘‘, der einsame Wohltäter schweren Fragen nach Gut und Böse,
Jesus, der Heıland, über den nıchts Sünde und Schuld, nach dem Sınn eines
mehr hinaus g1ng, der Erlöser. (Gott komplizıerten Lebens Sanz einfache
Vater 1e ß INan still und leise VO  —_ der Antworten o1bt, denen zweıfteln
Bühne abtreten un! dıie Exı1istenz des wiederum bereıts Uun: W ädl. iıne Reli1-
eılıgen (je1lstes wurde einfach ın Jesus o10N, dıe sıch b1Is heute in Iraktaten
verlegt. „„50 wurde alles viel egreifba- oder 1mM traurıg einsamen Zeugnisgeben
IeCE  . einfacher und konzentrierter. in kalten Fußgängerzonen oder auch
‚„‚Man hatte eınen (jott gefun- peınlıc. m1ıss1ı1coNarıschen Kleinanze1-
den.  CC SCH direkt auf ‚Jesus Dein Heıland“

Wer jemals in einer erweckten reduzıert, konnte un kann nıcht
Gruppe leben versucht hat; e1ß lebenslang tragfählie se1n, auch CNn
on der schwedische Schriftsteller S1e Menschen gelegentlıch zunächst tief
spricht. Jesus als Gott, nıcht L1UT (jottes berührte Ss1e schhıeßlıch noch mehr
Sohn, Sendbote., Menschensohn. NT enttäuschen. Die miss1ionarısche und
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grenzüberschreitende rage ‚„„Wıe hältst SCH worden‘‘, erklärt u1lls der Erzähler
Du mıt Jesus?”” Wäal und 1st für viele VO  z Lewı1s Re1ise ‚Ich hatte 1Ur VCI-

Menschen bIs eute dıe letzte rage, dıe SeSSEN: . Und WIEeE Enquıist eın oroßer
Kenner desSTe ZU ema Relıgıon, Judentum und erwecklich-pietistischen

Christentum noch eınmal zulıeßen, Grundstroms der europäıischen (Ge-
1E dann für immer überhören. “Eine schıichte 1st, hat darunter auch
klebrige Frage”, stellt Enquıist ftest. „dıe gelıtten, etiwa WE darüber berich-

(cE W1€e dıe pubertierenden Jungen derschwach nach Unbehagen duftet, auch
nach Jahren noch‘‘ „Ich glaube‘‘, fiIrühen Pfingstgemeinden muıt der irom-
erklärt ulls der Ich-Erzähler In Lewıs LLICIL Verteuflung der In ihnen aufkom-
Reıise, ‚„„das ebrige rug dazu DE, dass menden Sexualıtät alleın gelassen WUl-

ich nıe ein richtig Verhältnıis ZU den Wiıe S1e voller Selbstverachtung
und Schuld Werbebroschüren fürErlöser Jesus Chrıistus am  ..

Nıcht zuletzt hler drängt ıne Vermu- Büstenhalter elementare sexuelle Be-
t(ung noch eınmal nach OIM  s dıe in dürfnısse entwıckelten und beruhigten.
Zeıten volkskıirchlicher Rücksıichtnah- Enquıist scheınt in LewI1s Reıise etiwas

gelıngen, Was vielen, deren Lebens-I1NECN des späten 20 Jahrhunderts N
unausgesprochen 16 e rage nam- geschichte mıt Erweckung und Pietis-
lıch, ob e1in bestimmter, zunächst sehr INUS irgendwıe verknüpft War oder 1st,
erfolgreicher 1yp pietistisch-erweckli- nıcht gelingt: Er klärt auf und durch-
cher Frömmigkeıt den entsche1i1den- schaut, Wds geschehen 1st, aber

denunzıert nıcht Er se1 beıim Schreıbenden Faktoren der Entiremdung des
modernen Menschen VO  —; den urzeln dieses Buches 7U ersten Mal in se1-
der Jüdısch-christliıchen Relıgıon 1IC Leben ein biısschen üger CWOIL-
zählen se1 anches pricht dafür. den, Was ıhn selbst betreiffe, berichtet
Enquist selbst 1st eıner diırekten Ant- Enquıist sıeht den Menschen. Er
WO wenıger interessı1iert, hefert L1UT befreıit sıch radıkal und bleıibt doch
das Mater1al. Er zeichnet auf, kennt „verknüpft‘‘. DiIie Verknüpfung das ist
sıch aus weı1ß etiwas VON der TO C Was den Schriftsteller Enquıist letzt-
und Schönheıt, der Seligkeıt des Lebens iıch besonders interess1ert. DiIie Ver-
1m Gelst berichten, ber uch VON knüpfung VO  —_ auIfgekKlarter Vernunft
den csehr persönlıchen Demütigungen, und ekstatıscher Spiırıtualıtät. Von INYyS-

tischer Intensıtät und soz1laler JTat, VoNndıe relıg1öse Erweckungen hınterlassen
können. erotischer und metaphysıscher Sehn-

Vielleicht erfahren suchtunbeabsıchtigt
WITr VON Enquist auch etiwas über LewIı1s Reise macht wiıirklıch Mut,
Aspekte des modernen Fundamentalıs- sıch mıt der Geschichte des Pietismus
INUS, über seıinen t1ieferen S1t7 bıs hın den modernen charısmatı-
Leben Enquıist e1iß über den ‚Sünden- schen Bewegungen noch eınmal g-

befassen. Miıt der ohl un-katalog des vollendeten, fundamentalı-
stischen Menschen“ berichten und überwındbaren Zwiespältigkeıit iıhres
scheımnt iıhn gul kennen: .„Theater, bıs euftfe wırksamen gefährliıchen fun-
Fiılmvorführungen, Leiıdenschalft, Lust, damentalıstischen Potentials; iıhrer
por Sonntag, Homosexualıtät, Fähigkeıt, gute Fragen stellen und
Eıtelkeıt, Tanzgrenzüberschreitende Frage „Wie hältst  gen worden‘‘, erklärt uns der Erzähler  Du es mit Jesus?‘“ war und ist für viele  von Lewis Reise. „Ich hatte es nur ver-  Menschen bis heute die letzte Frage, die  gessen‘“. Und wie Enquist ein großer  Kenner des  sie zum Thema Religion, Judentum und  erwecklich-pietistischen  Christentum noch einmal zuließen, um  Grundstroms der europäischen Ge-  sie dann für immer zu überhören. „Eine  schichte ist, so hat er darunter auch  klebrige Frage“, stellt Enquist fest, „die  gelitten, etwa wenn er darüber berich-  tet, wie die pubertierenden Jungen der  schwach nach Unbehagen duftet, auch  nach 50 Jahren noch“. ‚Ich glanbe“;  frühen Pfingstgemeinden mit der from-  erklärt uns der Ich-Erzähler in Lewis  men Verteuflung der in ihnen aufkom-  Reise, „das Klebrige trug dazu bei, dass  menden Sexualität allein gelassen wur-  ich nie ein richtig gutes Verhältnis zum  den. Wie sie voller Selbstverachtung  und Schuld an Werbebroschüren für  Erlöser Jesus Christus bekam“.  Nicht zuletzt hier drängt eine Vermu-  Büstenhalter elementare sexuelle Be-  tung noch einmal nach vorne, die in  dürfnisse entwickelten und beruhigten.  Zeiten volkskirchlicher Rücksichtnah-  Enquist scheint in Lewis Reise etwas  zu gelingen, was vielen, deren Lebens-  men des späten 20. Jahrhunderts gerne  unausgesprochen blieb, die Frage näm-  geschichte mit Erweckung und Pietis-  lich, ob ein bestimmter, zunächst sehr  mus irgendwie verknüpft war oder ist,  erfolgreicher Typ pietistisch-erweckli-  nicht gelingt: Er klärt auf und durch-  cher Frömmigkeit zu den entscheiden-  schaut, was geschehen ist, aber er  denunziert nicht. Er sei beim Schreiben  den Faktoren der Entfremdung des  modernen Menschen von den Wurzeln  dieses Buches zum ersten Mal in sei-  der jüdisch-christlichen Religion zu  nem Leben ein bisschen klüger gewor-  zählen sei. Manches spricht dafür.  den, was ihn selbst betreffe, berichtet  Enquist selbst ist an einer direkten Ant-  er. Enquist siceht den Menschen. Er  wort weniger interessiert, er liefert nur  befreit sich radikal und bleibt doch  das Material. Er zeichnet auf, er kennt  „verknüpft‘“. Die Verknüpfung — das ist  sich aus, er weiß etwas von der Größe  es, was den Schriftsteller Enquist letzt-  und Schönheit, der Seligkeit des Lebens  lich besonders interessiert. Die Ver-  im Geist zu berichten, aber auch von  knüpfung von aufgeklärter Vernunft  den sehr persönlichen Demütigungen,  und ekstatischer Spiritualität. Von mys-  tischer Intensität und sozialer Tat, von  die religiöse Erweckungen hinterlassen  können.  erotischer und metaphysischer Sehn-  Vielleicht  erfahren  sucht.  unbeabsichtigt  wir von Enquist auch etwas über  Lewis Reise macht wirklich Mut,  Aspekte des modernen Fundamentalis-  sich mit der Geschichte des Pietismus  mus,  über seinen tieferen Sitz  ım  bis hin zu den modernen charismati-  Leben. Enquist weiß über den „Sünden-  schen Bewegungen noch einmal ge-  nauer zu befassen. Mit der wohl un-  katalog des vollendeten, fundamentali-  stischen Menschen“‘ zu berichten und er  überwindbaren Zwiespältigkeit ihres  scheint ihn gut zu kennen: „Theater,  bis heute wirksamen gefährlichen fun-  Filmvorführungen, Leidenschaft, Lust,  damentalistischen  Potentials;  ihrer  Sport am Sonntag, Homosexualität,  Fähigkeit, gute Fragen zu stellen und  Eitelkeit, Tanz ... Genauso war ich erzo-  schrecklich einfache Antworten dage-  134eNaUSsSOo W dl ich 1 Z20- schreckliıich einfache Antworten dage-
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SCH sefzen hre Ne1gungen ZU Ver- Urteil (jottes VOoONn allem Was VOT ıhm
führen und ihrer schnell offenbar WCCI- keiınen Bestand hat OVO WIT also
denden Klebrigkeit dıie den /ugang WCLN das (Janze UNSCICS Lebens
vieler Menschen aufgeklärten geht bereıts erlöst sınd und uns deshalb

auch selbst davon lösen können LÖösenund zugle1ic frommen Lebensperspek-
1ve endgültig und schnell zunıchte Te1C nıcht 1Ne Neukonstruktion
machen kann des Menschen 111C Utopıe sondern

Olf- Rüdiger Chmidt dıie Humanıtät hıneın dıie der M
(jott dem Menschen Jesus ANSCHNOIMM-

PREDIGITIEN InNenNn hat Was 99 nde gılt kann also
dank SCINCT rhebung (jott schonJörg aur Am nde (Gjottes Wort Pre-

dıgten 995 2002 Freimund Verlag, 1USCIC Gegenwart Pragcn Von er
geWINNL aur breıiten ITfenenNeuendettelsau 2002 180 Seıiten Kti /ugang Kultur und Gesellschaft derEUR FF

„Eıne wirklıch treffliche Predigt kann gleichweıt entfernt 1SL VON säkularem
Optimısmus WIC VOon tradıtiıonsgesteu-alle anderen Hörerfahrungen wäh- ertem Pessimıiısmus Meltau und Nervo-rend aAaNZCH Jahres 1 den Schat-

ten stellen. SO r1stop. Gestrich autf dıe sıch auf ottes Schöpfung
der IC welchen tellen 1 uUNsec- legen INUuSsScCNHN weıchen das Heılıge

iıhr wıird erfahrbar das endgültige Heıl
NSI modernen w1issenschaftliıch tech- erscheınt befreiend als Horıizont desnısch angeleıteten /Zivılısatıon sıch das LebensHeılıgez und erfassen lasse (Chrıs- /usammengefasst DıiIie (Gabetentum und Stellvertretung, 74) Unter auch ökumene kritischenden Predigten dieses Bandes 1ST C111

Dutzend denen der Rezensent Theologen dıe 116 Kırche dıe WIT

bekennenauf Grund SCINET Lektüre A WeI1L- Hans Vorstergespannte Wırkung durchaus Zutraut
Das ırd bestätigt durch das Vorwort

dem CIM Göttinger (Ordıiınarıus der Korrektur Heft 3/2003 416edizin dem rediger attestiert
Verkündigung „a4S Hılfe sıch aus dem Der Tiıtel der Publıkation he1ßt rich-
Stacheldraht bewusster oder unbewuss- ug
ter Lebensbedrückungen VOT allem Christian Wendebourg, Ostliche elı-
aber auch Von ge1istigen Verkrustungen l1OHCH und evangelıscher Glaube

befrelien und AAs unverdiente and Relig1onskundliche und rel1ı-
ohltat‘‘ erfahren gionstheologische Eınführung, be-

Woher rührt diıese Wırkung? In kulti- zıehen über die Gymnas1alpädago-
vierter lebensnaher Sprache predıigt gische Materıalstelle Marquardsen-
aur gut paulınısch cdıe Torheıt des straße Erlangen Telefon
Kreuzes Chrıstı als das befreiende 091 319
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